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Die Zeitung erſcheint täglich Vormittags 
um 1 Uhr, mit Ausnahme der Sonn- und 
Feſttage. — Alle reſp. Poſtämter nehmen 
Beſtellung darauf an. 
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Englands vereinſamte Stellung. 


Am Vorabende großer Ereigniſſe, wenn die Möglichkeit, 
oder ſelbſt die Wahrſcheinlichkeit langer und krampfhaſter Er⸗ 


ſchütterungen großer Staatenkomplexe in Ausſicht ſteht, pflegen 3 


dieſelben, natürlich genug durch ſchnellgeſchloſſene, oder ſchon 
lange vorbereitete Allianzen gegen gemeinſame Feinde zu ge⸗ 
meinſamer Abwehr ſich zu kraͤftigen. 

Bei den drohenden Eventualitäten, welche die orientaliſche 
Frage in ihrem Gefolge zu haben ſcheint, iſt ſelbſtverſtändlich 
von den verſchiedenſten Gruppirungen der europäiſchen Mächte 
die Rede geweſen; bald hörte man von einer Tripel- Allianz 
zwiſchen Rußland, Oeſterreich und Frankreich ſprechen, bald 
von einem ſchnell zu Stande gekommenen Bündniſſe Englands 
mit ſeinem alten Feinde Frankreich. 

Für erſtere ſcheinen allerdings manche Indicien zu ſprechen, 
die an dem aufmerkſamen Beobachter nicht ſpurlos vorüberge⸗ 
gangen ſind, für letzteres die Nothwendigkeit, die ſich aus dem 
Verhängniſſe der geſchichtlichen Sendung einzelner hervorragen⸗ 
der Perſönlichkeiten, wie der Volksſtämme entwickelt, deren ſie 
angehören, oder vorſtehen. 

Gleichzeitig ſcheint die orientaliſche Frage bis jetzt nur das 
Verdienſt zu haben, die Nothwendigkeit neuer Allianz⸗Gruppi⸗ 
rungen zur Evidenz zu bringen. Die Allianzen ſelbſt dürften, 
ſo viel auch davon geſprochen und geſchrieben wird, zu dieſer 
Stunde ſelbſt noch nicht geſchloſſen ſein; das ergiebt ſich zur 
Genüge aus der Unſicherheit, mit der die einzelnen Faktoren, 
welche in dieſer Frage maaßgebend erſcheinen, einander ſich 
gegenüber ſtehen. 

Was man auch von den engliſchen Staatsmännern halten 
mag, ſo iſt Eins klar, nämlich das, daß fie in ihrer Mehrzahl 
und namentlich auch Lord Palmerſton nicht Anlage, noch Nei⸗ 
gung haben, den Fabius Cunctator zu ſpielen, — ihr, wenig⸗ 
ſtens dem Anſcheine nach paſſives Verhalten, muß bei der 
keineswegs unbeſtimmten und zielloſen engliſchen Politik den 
Grund in der vereinſamten Stellung haben, in der ſich Kabi⸗ 
net und Volk der Britten gegenwärtig noch befinden. 


Die moderne Sphynx, welche ſich Regierung Frankreichs 
Perſönlichkeit Louis Napo⸗ 
auf der Lauer, ihren Vortheil er⸗ 
eine oder andere Partei mit einer 
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Preußen, Lie HR ganz Norddeutſchland bis 
ie Großmächte beider Heſſen würden ſich 
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Di aliſchen Frage nur durch die Wucht feiner Heeres⸗ 
ganze Sachlage änder 11 5 58 den Oſten gerichtet, ſofort die 


ſind alle Allianzen noch in der Schwebe: 
i l hwebe; 
Kanonen auf et AR: angewieſen, 


koͤnnte, 
auf die 
dennoch Bedenken tragen, den Kampf ge 


ere Hälf 53 4 8 fi 
nehme Europa's in feiner vereinſamten Stellung aufzu⸗ 


Vor N 1 5 
Pr jenſens beg fal freilich rief ihm der ſtammverwandte Vet⸗ 


Hulfß und 88d. and, der das Sternenbanner ſchwin t, 
Bi ae zar wenn das aufokratiſche Gare 19 75 
nische Flotte ſchlen daſelburg anrücken ſollte; — die amerika⸗ 
nen, die in Mil chem Stllionen Nankee's nicht tragen zu kön⸗ 
würden, aber feit der Bol 5 Kl alte Welt herüberkommen 
auwsdeſprochenen Aufrechterhaltun en Jule re 
ps ſcheint es doch bei der Einſamkeit ſein en beg 
von eſheichwohl kann uns läglcch die telegraphifche Nach rt 
lun — überraſchenden Allianz zugehen, die Englands St l⸗ 
lit des Abübrigen Europa und mit ihr die egenwärtige 05 
Be — wartens oder Nichtvorgehens mit elat und 1 e 
en Gegenſatz ändern würde. ei 


Berlin, vom 25. März. 
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verleihen. 


Deut ſchlan d. 

„l! Berlin, 25. März. Noch immer iſt es die orien- 
taliſche Frage, welche in Zeitungen, öffentlichen und Privat— 
geſprächen die erſte Rolle ſpielt. „Wird Krieg oder nicht?“ 
iſt die unmittelbar damit in Verbindung ſtehende Phraſe. Man 
darf wohl mit Grund die Antwort wiederholen: „Schwerlich.“ 
0 durchaus wollen? Wenn es wäre, 
dann hätte es wohl beſſere Vorkehrungen, noch andere Aus: 
rüſtungen treffen müſſen, als die einer von Pracht ſtrotzenden 
außerordentlichen, auf Effekt, vermuthlich auf Theatereffekt be⸗ 
rechneten Geſandtſchaft. Denn was die ruſſiſche Flotte be⸗ 
trifft, fo dürfte dieſelbe bei Lichte beſehen in dieſem Augenblicke 
nicht geeignet erſcheinen, Frankreich und England oder der Tür- 
kei irgend welche ernſtere Beſorgniſſe einzuflößen. Kaum wür⸗ 
den die letztgenannten Mächte, wenn ſie wirklich aggreſſiv zu 
Werke gehn wollten, einen ihrer würdigen Gegenſtand finden, 
auf welchen ſich ihre maritimen Operationen erſtrecken könnten. 
Zur ſcheinbaren Verſtärkung ſeiner Flotte hat Rußland ſeine 
Zuflucht zu einer in ähnlicher Weiſe ſchon früher — da man 
einer Katſerin durch bemalte Planken den Eindruck einer Dör⸗ 
ferbeſäeten Oaſe machen wollte — in Anwendung gebrachten 
Liſt genommen. Man hat nämlich aus Planken diesmal eine 
große Anzahl ſcheinbarer Schiffe in aller Haſt zuſammenge⸗ 
zimmert und dieſelben mit Abkömmlingen des Stammes, der 
ſich von Alters her vor dem balkenloſen Elemente ſcheut, in 
der Maske von Matroſen und Seeſoldaten aller Art bemannt. 
Gegen ſolche Schiffe und ſolche Bemannung wird ſchwerlich 
ein anſtändiger Staat einen honetten Krieg zu führen geſonnen, 
es müßte denn der eines Don Qulrot gegen die Windmühlen ſein. 
Oder ſollten die Juden in der Verzweiflung zum Kampfe ſchreiten, 
ſtatt ſich demüthig zu ergeben? Das erſtere ſo wenig, als ſie jemals 


wieder in den dauernden Alleinbeſitz Jeruſalems gelangen werden. 


Rußland, behaupten wir, hat diesmal den Krieg nicht ernſtlich 
gewollt, und darum finden wie ſeine Lift, ganz hübſch und ta⸗ 
deln fie keinesweges. Was Rußland wollte, hat es im Augen⸗ 
blick ſchon erreicht, wenigſtens das, was es gewollt zu haben 
ſcheint. Durch ein möglichſt ſchroffes Auftreten, durch die Vi⸗ 
ſite ſeines Miniſters, wenn auch nicht in Schlafrock und Pan⸗ 
toffeln, fo doch in beſtaubter Chauſſure und im Oberrock, durch 
den Glanz des Gefolges und den energiſchen Ton ſeiner For⸗ 
derungen, hat es der hohen Pforte einen paniſchen Schreck 
einlagen, dieſelbe in den Augen der chriſtlichen Bevölkerung er⸗ 
niedrigen, die letztere aber hierdurch heben und ermuthigen wol⸗ 
ien. Beides iſt erreicht, die Pforte war vor Schreck einer Ohnmacht 
nahe, dem hohen Divan ging das Waſſer bis an den Hals, man be⸗ 
rathſchlagte, ob es kürzer ſei, wie Leander über den Hellespont 
zu ſchwimmen, oder ſich auf Alles gefaßt zu machen; kurz man 
war düpirt, mehr als Angeſichts einer ruhigen Würdigung der 
Verhältniſſe und der Maaßnahmen, welche Frankreich und Eng⸗ 
land vorkehren würden, nöthig geweſen wäre. Rußland wird 
nunmehr ſich nach einigen nominellen Zugeſtändniſſen von 
Seiten der Türkei zufrieden geſtellt erklären und ſich zurückzie⸗ 
hen, denn eine faktiſche Oberhoheit über die mehr als zwei bis 
drei Millionen griechiſch-katholiſcher Chriften im Orient kann 
es ſchwerlich ernſtlich verlangen, ohne der Pforte damit geradezu 
zu fügen, „ſtehe du auf, damit ich mich ſetze.“ Es würde ein 
Griff in die innerſten Angelegenheiten, in die Scuveränetäts⸗ 
rechte eines fremden Staates ſein, den dieſer nicht dulden 
darf, ohne zugleich ſeine völlige Nullität an den Tag zu legen. 
Dürfen wir dem „Journal de Francfort“ Glauben ſchenken, ſo 
hat Rußland, wie auch wir dies eben auseinander ſetzten, kei⸗ 
nesweges die ihm vielfach untergelegten ländergelüſtigen, egoi⸗ 
ſtiſchen Abſichten in Bezug auf die geängſtete, impotente kür⸗ 
kiſche Herrſchaft. Auch Frankreich ſcheint, dem Neueſten zufolge, 
was man von ihm über dieſe Frage hört, keinesweges kriegs⸗ 
ſehnſüchtige Tendenzen verwirklichen, vielmehr zeigen zu wollen, 
daß es ſeinem Kaiſer mit den oft gegebenen Friedensverſiche— 
rungen aufrichtiger Ernſt iſt. 

L. S. Berlin, 24. März. Zu dem bisher über die 
Thätigkeit der Kammern Mitgetheilten bleiben mir noch einige 
Nachträge hinzuzufügen. Die Entwürfe eines Heimathsgeſetzes 
und eines Armengeſetzes werden in dieſer Seſſion nicht mehr 
vorgelegt werden. — Die in der erſten Kammer angenommenen 
Gemeinde-Ordnungs-Vorlagen find noch vor dem Beginn der 
Ferien in die zweite gelangt, und es werden deren Berathun⸗ 
gen in der Kommiſſion jedenfalls fo beſchleunigt werden, daß 
das Plenum möglichſt bald in die Verhandlung eintreten kann. 
Hiernach wäre auf eine Erledigung der a0 Ad in 
kürzeſter Friſt zu rechnen, wenn nicht, was allerd ugs nament⸗ 
lich in Betreff der Ausſchließung der Juden von Gemeinde- 
Aemtern der Fall fein dürſte, bedeutende Differenzen zwiſchen 
den Beſchlüſſen beider Kammern entſtehen. — Die Zollkonferenz 
fol ſich bereits über den Anſchluß des Steuer-Vereins an den 
Follverein vorläufig geeinigt haben und wird nunmehr in die 
Berathung des Handels ⸗Vertrags vom 19. Februar eingehen. 
.Das Staats⸗Miniſterium beſchäſtigte ſich in einer geſtern 
Mittag abgehaltenen Sitzung mit laufenden Geſchäͤften, joll 
aber in einer geftern Abend ſtattgehabten Sitzung über innere 
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Angelegenheiten des Staatsminiſteriums berathen haben, 
die vielſach als Gerüchte im Publikum eirkuliren. — Das „C. 


B. meldet mit Bezug hierauf: „Der Unterſtaats⸗Sekretalr im 


Miniſterium des Innern, Hr. v. Manteuffel, hat ſicherm Ver⸗ 
ausgeſprochen, aus ſeiner Stellung 


nehmen nach die Abſicht | 
zu ſcheiden. Als Grund ſollen mögliche Kollifionen deſſelben 
mit der parlamentariſchen Stellung, welche Herr von Man⸗ 
teuffel einnimmt, bezeichnet fein.” — Indeſſen wird auch die 
Veränderung, welche mit der Bedeutſamkeſt und Ausdehnung 
der Stellung des Polizei- Präſidenten vorgehen ſoll, als in 
dieſe Angelegenheit eingreifend von fonft gut unterrichteten Pers 
ſonen als Grund mitangeführt. N 
— Der Handelsminiſter hat, wie das „C. B.“ ln 
neuerdings mehreren Eiſenbahngeſellſchaften gegenü 
die Beſtimmungen des betr. Geſetzes von 1832 in Erinnerung 
gebracht, wonach an Dividenden und Zinſen zuſammen nicht 
über 10 pCt. ausgezahlt und die Ueberſchüſſe zur Verbeſſerung 
der Fahrgleiſe, Wagen, Anhäufung der Reſervefonds ꝛc. ver⸗ 
wandt werden ſollen. Iſt die Geſellſchaſt bei Ausführung die⸗ 
ſer Bedingungen doch 


werden. Darüber, daß dies geſchieht, ſo wie, daß bei allen 
Geſellſchaften auch für eine minder günſtige Zukunft Sorge ge⸗ 


tragen werde, wird mit der größten Strenge gewacht. 


— Das „C. B.“ verdankt „einem ſonſt über die Vor⸗ 
gänge in Paris ſehr wohl unterrichtetem Gönner“ die Nach⸗ 
richt: „daß die Schweiz den Kaiſer von Frankreich zu einer 
Vermittelung ihrer Differenzen mit Oeſterreich aufgefordert 
and 115 dieſer ſich zur Erfüllung dieſes Wunſches bereit er⸗ 

ärt habe.“ 

— Bald nach Oſtern findet hierſelbſt eine von dem Ober⸗ 
ſtaats⸗Anwalte 
ſämmtlicher Staatsanwälte des Poſener Appellationsgerichtsbe⸗ 
zirks ſtatt, um eine Beſprechung über verſchiedene bei der Aus⸗ 


übung der Staatsanwalts⸗ Funktionen zur Anwendung kom⸗ 


mende ſtreitige Prinzipien zu veranlaſſen und demnächſt eine 
übereinſtimmende Praxis herbeizuführen. 

Breslau, 23. März. 
philoſophiſche Fakultät der hieſigen Univerſität mit allen Stim⸗ 
men gegen eine, den Senat zu erſuchen, bei Sr. Maj. dem 
König um Ertheilung einer Penſion für Nees v. Eſenbeck zu 
petitioniren. Der Senat hat dem Antrage in 
unleugbaren 
entſprochen, iſt aber kürzlich auf dieſe 
ſchieden worden. (N. Od.⸗Z.) 

Schneidemühl, 21. März. Endlich iſt heute vom 
Kriegsminiſterium ein definitiver Beſcheid rückſichtlich der zu⸗ 
künftigen Garniſon dem 
Schneidemühl zwei Eskadrons nebſt dem Stabe, nachdem hierzu 
am 10ten d. M. die Genehmigung Sr. Majeſtät des Königs 
erfolgt, in Garniſon erhält, aber vorläufig nur Kantonnements⸗ 
weiſe, bis von Seiten der 
nöthigen Einrichtungen getroffen worden ſind, wo alsdann Se. 
Majeſtät der König die weitere Entſcheidung ſich vorbehält. — 
Die Eskadrons werden wohl erſt den 25. April hier eintreffen, 
da ſie den 7. April von Treptow ausrücken und den Marſch 
(Poſ. 3.) 

Darmſtadt, 21. März. Wegen Sicherſtellung des Pferdes 
bedarfs für den Fall einer Mobilmachung der Bundes⸗Contin⸗ 
gente, haben die Kreisräthe ein Ausſchreiben an die Bürger⸗ 


Fürbitte abſchlägig be⸗ 


meiſter erlaſſen, worin ihnen aufgegeben wird, ein Verzeichniß 


der in den Gemeinden zum Militairdienſt tauglichen Pferde ein⸗ 
zuſenden. (Fr. Poſtz.) 
Frankfurt, 22. März. In der übermorgen abzuhal⸗ 
tenden Bundestags-Sitzung wird u. A. ein 43 olio⸗-Bogen 
ſtarker Bericht des Bundes-Militär ⸗Ausſchuſſes über das 
Bundes -Feſtungsweſen, 
der Bundes⸗Feſtungen, 


Raſtatt und Ulm, zur Vorlage ge⸗ 


langen. Dieſer Bericht it: bereits in der Bundes⸗Kanzlei⸗ 


Druckerei gedruckt worden. Die möglichſt raſche Ausführung 
der Bundes-Feſtungsbauten wird durch drängende Nothwen⸗ 
digkeit motivirt. (K. Z.) 
Hamburg, 21. März. Dreißig hieſige Kaufleute haben 
fi vor Kurzem an unſere Commerz Deputation mit dem Er⸗ 
ſuchen gewendet, es zu veranlaſſen, daß in Hamburg wenig⸗ 


ſtens einmal jährlich ein Wollmarkt abgehalten werde, wozu 
und der gewiß 


ſich der Platz allerdings vortrefflich eignet, 


er 


im Stande mehr als 10 pCt. zu ge⸗ 
währen, ſo ſollen in allen Fällen die Fahrpreiſe herabgeſetzt 


Hrn. Seger zuſammenberufene Verſammlung 


Vor einiger Zeit beſchloß die 


Betracht der 
Verdienſte Nees v. Eſenbecks um die Wiſſenſchaft 


Magiſtrate zugekommen, wonach 


Kommune die für eine Garniſon 


und namentlich den nöthigen Ausbau 


unter den Wollmärkten Deutſchlands bald den erſten Platz ein⸗ 


nehmen würde. Das Commercium, das Praktiſche des An⸗ 


trags einſehend, erklärte ſich ſogleich bereit, dieſe 
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ſondern auch ſelbſt in der Rede, die der Miniſter des Innern, Bang, 


Propoſttion 
bei den Behörden zu bevorworten, erbat ſich jevoch nähere 


zur Bekämpfung Clauſen's in Helfingdr hielt, deutlich genug manifeſtirt. 
Insbeſondere iſt es Preußen, gegen welches man däniſcher Seits bei 
jeder Gelegenheit Haß und Mißtrauen zu erkennen giebt. So hoben die 
Kopenhagener Blätter der verſchiedenſten Färbung bei dem vor Kurzem 
erfolgten Ableben des alten reichen Groſſiers Tutein mit beſonderer Be⸗ 
tonung hervor, daß derſelbe, obwohl Deutſcher von Geburt, doch im 
Jahre 1848 beim Ausbruche des Krieges ſofort erklärt habe, fortan nicht 
mehr die Funktionen eines preußiſchen Generalkonſuls verſehen zu wol⸗ 
len. So motivirt ferner die Flensb. Ztg. den Vorſchlag, daß die Re⸗ 
gierung doch bald eine gemeinſame (d. b. die däniſche) Landesmünze 
auch für die a ung einführe, damit das fremde Geld verdrängt 
werde, mit der Bemerkung, wie es ſehr verderblich auf die Vorſtellung 
des gemeinen Mannes wirke, daß faſt alle umlaufenden Münzen das 
Bild des Königs von Preußen tragen. 

Die Abneigung der Dänen gegen Preußen iſt indeſſen ganz anders 
geartet als die gegen den deutſchen Bund. Und leider findet die An⸗ 
ſchauungsweiſe, welche in Dänemark über den deutſchen Bund herrſcht, 
eine gewichtige Stütze in den Thatſachen. Nicht nur daß Holſtein, dem 
ſpäter Lauenburg nachfolgen ſoll und das zu einem reindeutſchen Staate 
gehörige Fürſtenthum Eutin dem däniſchen Zollverbande incorporirt iſt, 
ohne daß der Bund von dieſer wachſenden Entfremdung eines deutſchen 
Gebiets Kunde genommen. 

Auch in der obſchwebenden Contingentsfrage erwartet man, nachdem 
im verinen Jahre die holſtein-lauenburgiſchen Truppen nach Dänemark, 
die dänſſchen nach Holſtein verlegt, das däniſche Commando, die däni⸗ 
ſchen Fahnen und Standarten und der däniſche Militär-Codex an der 
Eider und Elbe wieder eingeführt und ſämmtliche in Deulſchland, mit 
Einſchluß der Herzogthümer geborene Offiziere, Aerzte und andere Milt- 
tärbeamte durch nationaldäniſche erſetzt worden ſind, auch in dieſer Frage 
erwartet man in Dänemark Nachgiebigkeit und Willfährigkeit von Seiten 
des deutſchen Bundes. Kein Wunder, daß die Dänen den deutſchen 
Bund für ungefährlich, „incompetent“ und ohnmächtig halten, wenn ſie 
ſehen, wie er Perſonen und Eigenthum der Deutſchen in Holſtein und 
Lauenburg — um von der Vertretung der Rechte der Herzogthümer 
im Großen und Ganzen nicht einmal zu reden — ſchutzlos den Racer 
und Verfolgungsgelüſten der Dänen preisgiebt. 5 

In Bezug auf Preußen haben die Dänen den richtigen Inſtinkt 
herauszufühlen, daß ſie Veranlaſſung hätten, es zu haſſen und zu fürch⸗ 
ten. an erkennt am Sunde den hohen weltgeſchichtlichen und vor 
Allem den national⸗deutſchen Beruf Preußens, man weiß recht gut, daß 
einmal die Zeit wiederkehren kann, wo Preußen die Aufgabe ſeiner welt⸗ 
eſchichtlichen Miſſion unter günſtigeren Bedingungen wieder aufnehmen 
ann, als wie es demſelben — Dank der „deutſchen“ Politik Oeſterreichs 
— im Jahre 1850 möglich war. (Weſ. 3.) 

Oeſterreich. 

Wien, 22. März. Der ungeheure Schneefall der zwei 
letzten Tage hat uns von der übrigen Welt abgeſchnitten; deſto 
angenehmer waren die telegraphiſchen Nachrichten, welche nicht 
ausblieben und uns die Kontinuität der wichtigſten Mitthei⸗ 
lungen bewahrten. Die eben eingetroffene Note des „Moni⸗ 
teur“, daß der Löſung der türkiſchen Frage ohne einen Konflikt 
zwiſchen den europäiſchen Großmächten entgegenzuſehen ſei, be⸗ 
ſtätigt, was ich in zahlreichen Korreſpondenzen darzulegen ver⸗ 
ſucht habe. Dieſe Verſicherung des amtlichen Blattes iſt aber 
deshalb ſo wichtig, weil ſie einen tiefern Einblick in die Situa⸗ 
tion der europäiſchen Kabinette geſtattet. Da es ſich haupt⸗ 
ſächlich um die Frage der heiligen Stätten, ſomit um wider⸗ 
ſtrebende Anſprüche des Pariſer und Petersburger Kabinets 
handelt, ſo muß erſteres, um ſich zu einer ſo beſtimmten Er⸗ 
klärung berechtigt zu fühlen, eines entgegenkommenden, Beneh⸗ 
mens des letzteren bis zu einem gewiſſen Grade verſichert ſein. 
Dieſer Schluß hat ſo zu ſagen mathematiſche Evidenz. 

— Man glaubt, daß in Betreff der lombardiſchen Seque⸗ 
ſtrationen Milderungsmaßregeln eintreten werden, jedoch wird 
man ſie von gewiſſen Bürgſchaften, welche die Betroffenen hin⸗ 
ſichtlich ihrer künftigen politiſchen Haltung zu geben haben wer⸗ 
den, abhängig machen. In dieſem Sinne ſoll die ſardiniſch⸗ 
britiſche Reclamation beantwortet werden. — Die levantiniſchen 

Vorgänge und die diesfälligen Nachrichten aus Paris und 
London haben auch hier nicht verfehlt, die Kurſe zu drücken. 
Deſſenungeachtet befürchtet man in hieſigen politiſchen Kreiſen 
einen Weltbrand nicht. Zwar ſteht die Beſetzung der Wallachei 
durch ruſſiſche Truppen und eine Demonſtration der engliſchen 
und franzöſiſchen Flotte in naher Ausſicht. Allein darüber 
hinaus dürſte für jetzt von keiner Seite gegangen werden, um 
ſo weniger, als eine intime und unbedingte Cooperation der 
beiden Weſtmächte im Mittelmeere kaum zu erwarten ſteht. 


Nat.) 
Frankreich. 


Paris, 22. März. Es heißt, daß die engliſche Flotte 
auf das förmliche Verlangen des Sultans nach Konſtantinopel 
oder vielmehr in die Nähe der Dardanellen beruſen worden ſei. 
Wie man heute verſichert, wird fie ſich nach Duslac, unweit 
Smyrna, begeben. — Ueber die heute von Toulon abgehende 
franzöſiſche Flotte führt der Vice-Admiral de la Suſſe den 
Ober⸗Befehl. Im Orient wird die Divifion des Contre⸗ 
Admirals Romain Desſoſſes zu ihm ſtoßen und das Geſchwa— 
der alsdann aus 8 Linienſchiffen, 4 Fregatten, 3 Corvetten 
und 2 kleineren Fahrzeugen beſtehen. Die engliſche Flotte 
unter Admiral Dundas zählt 5 Linienſchiffe, 6 Fregatten, 6 
Corvetten und 3 Paketboote. Die türkiſche Flotte A Linien⸗ 
ſchiffe, 6 Fregatten, 8 Briggs und Corvetten und 6 Dampf⸗ 
ſchiffe. Die engliſchen, türkiſchen und franzöſiſchen Flotten 
zählen alſo im Ganzen 17 Linienſchiffe, 16 Fregatten, 17 Cor⸗ 
velten und 11 kleinere Fahrzeuge, während die ruſſiſche Flotte 
des ſchwarzen Meeres aus 13 Linienſchiffen, 8 Fegatten, 6 
Corvetten und einer gewiſſen Anzahl kleinerer Fahrzeuge beſteht. 
Wie verlautet, iſt der Befehl zur ſofortigen Abfahrt des franzö⸗ 
ſiſchen Geſchwadere nicht, wie man glaubte, im vorgeſtri⸗ 
gen Miniſterrathe beſchloſſen worden, wo gar nicht die Rede 
davon war; der Kaiſer ſelbſt beſchloß dieſe Maßregel, und die 
Minister, mit Ausnahme des Marine-Miniſters und des Aus⸗ 
wärtigen, erfuhr fie erſt geſtern Morgens durch den Moniteur. 


Paris, 23. März. Alles ſcheint anzudeuten, daß die 
Austragung der Schwierigkeiten im Oriente durch Zugeſtänd⸗ 
niſſe der Pforte werde beendigt werden, ſo daß die ganze Frage 
ſich auf die Beſtimmung des Maßes der türkischen Zugeſtänd⸗ 
niſſe begründen werde. Die engliſchen, franzöſiſchen und deut⸗ 
ſchen Blätter geben den muthmaßlichen Anforderungen Ruß⸗ 
lands die größtmögliche Ausdehnung und Tragweite und ſie 
dürften von der Wirklichkeit nur wenig entfernt ſein; es muß 
ſonach auffallen, daß der „Courrier de Marſeille“, der gewöhn⸗ 
lich über die Sachlage im Oriente gut unterrichtet iſt, ſie auf 
wenig bedeutende Punkte zurückführt. Nach ſeinen Nachrichten, 
wäre bei der jetzigen Verwickelung die h. Stättefrage gar nicht 
angeregt und die Sendung des Fürſten Menzikoff ſolle ſich auf 
die Angelegenheit in Montenegro beſchränken. Der „Courrier 
de Marſeille“ erinnert an die Note Rußlands, in welcher letz⸗ 
teres die Selbſtſtändigkeit Montenegro's und die Veränderung 
des türkiſchen Miniſteriums verlangte, und behauptet, daß das 


St. Petersburger Kabinet nur auf die Beachtung dieſer ſeiner 
Forderungen beſtehe. Es iſt kaum anzunehmen, daß die mit 
einer ungewöhnlichen Schauſtellung begleitete Sendung des 
Fürſten Menzikoff nur die Erlangung dieſer Gegenſtände zum 
Zwecke hätte; was aber die Nichtanregung der h. Stättefrage 
betrifft, fo würde darin nur etwa die Andeutung zu ſuchen ſein, 
daß Rußland und Frankreich Berührungspunkte zur Verſtän⸗ 
digung gefunden haben. Es machte ſich auch wirklich hier die 
Anſicht geltend, daß England und Frankreich bei Entſendung 
ihrer Flotten in die Gewäſſer Griechenlands ſich wechſelſeitig 
des Mißtrauens nicht begeben können. N 
Großbritannien. 

London, 22. März. Die „Times“ wollen die Gewiß⸗ 
heit haben, daß die orientalifchen Verwickelungen bisher noch 
von keiner erheblichen Wichtigkeit ſeien. Der zeitige 
britiſche Geſchäſtsträger in Konſtantinopel, Oberſt Roſe, hätte, 
auf die Forderung des türkiſchen Cabinets oder aus eigener 
Bewegung den Admiral Dundas erſucht, die britiſche Flotte 
nach dem Mittelmeere, der Bai von Beſika oder jedem andern, 
in der Nähe der Dardanellen befindlichen, Ort zu führen. Er 
hatte den Admiral Dundas gebeten, da er einen ſo wichtigen 
Befehl nicht ertheilen durfte und ihm ſelbſt in der Vorausſicht 
der Ereigniſſe keine derartigen Befugniſſe ertheilt waren. Der, 
von dem Oberſten Roſe zu Rath gezogene franzöſiſche Ge⸗ 
ſchäftsträger hätte einen ähnlichen Entſchluß nicht ſaſſen wol⸗ 
len. Gluͤcklicherweiſe ſei der Admiral Dundas der Anſicht 
geweſen, daß ſeine Weiſungen ihm nicht geſtatten, dem 
Geſuche des Oberſten Roſe Folge zu leiſten. Die 
Flotte ſei deshalb in Malta geblieben, und wahrſchein⸗ 
lich werde die Regierung das Verhalten des A d mi⸗ 
rals Dundas billigen, der britiſche Geſandte Lord 
Stratford überdies in Konſtantinopel mit der vollen Kennt⸗ 
niß der Abſichten ſeiner Regierung vor den weiteren Schritten 
des Oberſten Roſe eingetroffen ſein. Vermuthlich werde auch 
das franzöſiſche Geſchwader in Athen oder Smyrna eine 
abwartende Stellung einnehmen und Rußland ohne Zwei⸗ 
fel ſeine Anſprüche nicht ſo weit treiben, wie man es gewöhn⸗ 
lich glaube. Unter ſolchen Umſtänden konne aber die Anweſen⸗ 
heit eines halben Dutzend franzöſiſcher Schiffe den Gang der 
Ereigniſſe nicht ändern. ; 

— Der „M.⸗Herald“ ſagt: Geſtern um 5 Uhr hatte noch 
kein Kriegsſchiff Spithead verlaſſen, das ganze Geſchwader iſt 
jedoch, mit Ausſchluß des „London“, welchem noch 192 Mann 
zur Vervollſtändigung der Beſatzung fehlen, ſegelfertig. Das 
Geſchwader beſteht aus 6 Schiffen mit 3700 Mann und be⸗ 
ziehungsweiſe mit 90, 92, 22, 16 und 8 Kanonen. Seine 
Beſtimmung dürfte das Mittelmeer ſein. 

— Koſſuth ſoll, ohne bettlägerig zu ſein, körperlich viel 
leiden. Die Aerzte ſagen, daß das Klima ſeine Geſundheit 


untergrabe. 
Türkei. 

Montenegro. Nachrichten aus Cattaro vom Ilten 
März zufolge war am 10ten Fürſt Danielo mit Petro und 
Georg Petrovich und einigen montenegriniſchen Häuptlingen in 
Zara erſchienen, um dem General⸗Adjutanten des Kaiſers von 
Defterreich, Fr. Kellner v. Köllenftein, den Dank des Landes 
für die Unterſtützung darzubringen. Am 13ten verließ Fürſt 
Danielo die Stadt Cattaro, begleitet von dem Oberſtlieutenant 
Stratimirovich, den k. k. Hauptleuten Graf Nugent und Nagy 
und den faiferl. ruſſ. Kommiſſären Kowalewsky und Berger. 
Ihre Sendung hat den Zweck, einige Beſchwerden Omer Pa⸗ 
ſcha's gegen die Bevölkerung von Piperi, welche die türkiſchen 
Truppen auf ihrem Rückzuge beläſtigt haben ſollen, zu 
unterſuchen. Uebrigens hält Omer Paſcha in der letzten Zeit 
feine Truppenmaſſen immer noch zu Spuz, Podgorizza und 
Antivari konzentrirt, nachdem zu Seutari, feinem für die Zus 
kunft beſtimmten Hauptquartier, nur eine Eskadron Kavallerie 
eingetroffen war, und hatte einen Aufruf erlaſſen, die ottoma⸗ 
niſche Bevölkerung möge etwaige Entſchädigungsanſprüche in 
Folge der durch die Montenegrinern erlittenen Beſitzſtörungen 
baldigſt geltend machen. 

Von der Narenta, 8. März, wird dem „Lloyd“ eine 
weitere Schilderung des Rückzuges der Türken gegeben, welche 
„ein trauriges Bild vollkommener Desorganiſation“ geboten 
habe. Dieſen Nachrichten zufolge wurden ſogar 800 Mann 
aus dem Corps von Reis Paſcha von den Montenegrinern ein⸗ 
geſchloſſen und mußten die Waffen ſtrecken. Der ſtolze Reis 
Paſcha mußte ſich zu Avancen herbeilaſſen und den Montene⸗ 
grinern bekannt geben, daß er von Omer Paſcha Ordre habe, 
ſich in die herzegowiniſche Feſtung Niksic zurückzuziehen, wor⸗ 
auf Fürſt Daniel, der gerade um dieſe Zeit an der Oboſtica 
erſchienen war, die gefangenen 800 Mann frei über den Fluß 
hinüberziehen ließ. Von Povie aus ſetzte der türkiſche General 
ſodann den Marſch nach Niksie fort, bis ihn bei Vieterno die 
Uskoken erreichten, welche über 100 Mann feiner Arrieregarde 
niederhieben. 

Amerika. 

New⸗Nork, 9. März. Der Senat hat, laut Briefen 
aus Wafhington vom 8. d. M., folgende Miniſter⸗Ernennun⸗ 
gen beſtätigt: Will. L. Mercy, Staatsſekretär; James Guthrie, 
Schatzkanzier; Rob. M’Clelland Inneres; Jefferſon Davies, 
Krieg; James C. Dobbin, Marine; James Campbell, Poſt. 
Clayton vertheidigt am 8. im Senate den Bulwer⸗Clapton⸗ 
Vertrag. — Des Präſidenten \ 
priefen. — Aus Tampico, 26. Febr., ſchreibt man, daß ſich 
Stadt u. Militär für Santa Anna's Rückkehr ausgeſprochen haben. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Paris, 23. März. Einem zirkulirenden Gerüchte nach, 
ſei eine Depeſche des Konſuls von Belgrad mit der Meldung 
eingetroffen: Die Pforte habe ſich dem Ultimatum des Fürſten 
Menſchikoff unterworfen, nachdem ſie ſich von Frankreich und 
England verlaſſen geſehen. (Tel. Dep. d. C. B.) 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 26. März. Nachdem wir einige Tage gelin⸗ 
dere Witterung hatten, fiel geſtern Nachmittag das Thermo⸗ 
meter allmälig bei nördlichem Winde. Heute früh hatten wir 
11 Grad unter Null, im Freien noch mehr. | 

Heute kömmt vor dem hieſigen Handelsſchiedsgericht ein 
wichtiger Fall zur Entſcheidung; es handelt ſich hier um die 
Beſtimmung der Verfallzeit. In der nächſten Nummes werden 
wir darüber Näheres mittbeilen, 


Antrittsrede wird allgemein ges | 


Der neueſted Staats- Anzeiger enthält die landesherrliche 
Genehmigung, zur Einrichtung einer Gasbeleuchtung in der 
Stadt Danzig eine Anleihe mittelſt auf den Inhaber lautender 
Danziger Stadt⸗Obligationen im Betrage von 170,000 Thlr. 
ausgeben zu dürfen. 


Vermiſchtes. 


Berlin, 24. März. Eine Bekanntmachung des Polizeipräſi⸗ 
denten v. Hinckeldey, welche geſtern Nachmittag an den Ecken ange⸗ 
heftet wurde, brachte die beruhigende Mittheilung, daß der Mör⸗ | 
der des Klempnermeiſters Bontour in der Perſon des Schmiede— 
geſellen Lücke aus Prenzlau ermittelt worden ſei. Der Her⸗ 
gang dieſer intereſſanten Ermittelung iſt dem Vernehmen nach 
folgender geweſen: Da nach Lage der Sache gar keine Ans 
haltspunkte vorlagen, um dieſem ſchrecklichen Verbrechen auf 
die Spur zu kommen, ſo wurden von Seiten der Polizeibehörde 
die umfaſſendſten Kräfte aufgeboten. Es wurden ſofort vom f 
Kommandeur der Schutzmannſchaft 300 Schutzmänner aufge- 
boten, welche ſich unter Leitung der Criminal-Polizei-Beamten | 

| 


und der Nevierpolizei über die ganze Stadt verbreiten mußten 
um alle Schlafſtellenhalter, alle eſtraſten und arbeitsloſen De 
fonen, alle Deftillationen und ähnliche Locale, namentlich aber 
alle Klempnergeſellen zu revidiren. Da man der Vermuthung 
Raum geben konnte, daß der Mörder ſtark mit Blut beſudelt 
und verwundet ſei, ſo wurden alle Wundärzte, Barbiere, Waſch⸗ 
frauen u. ſ. w. benachrichtigt, zugleich wurde die Controlle an 
den Thoren und Eiſenbahnen verſchärft. Namentlich wurden 
die größten Anſtrengungen gemacht, um alle Perſonen, welche 
jemals bei dem Ermordeten in Arbeit geſtanden hatten, zu er⸗ 
mitteln, da die Art, in welcher das Verbrechen ausgeführt war, 
der Vermuthung Raum gab, daß der Mörder nicht ohne Local⸗ 
kenntniß geweſen ſei. Hierbei kam man auch endlich auf den 
Zeugſchmiedegeſellen Lücke, welchen der Ermordete vor längerer 
Zeit nur ein paar Tage lang beſchäftigt hatte. Die erſte Spur 
dieſes Menſchen bekam man durch eine Anzeige, welche der 
Schlafwirth deſſelben in Folge der geſtern ſofort nach der That 
vom Polizei-Präſidenten erlaſſenen öffentlichen Bekanntmachung 
bei der Polizei gemacht hatte. Bei der ſofort bei dem Lücke 
vorgenommenen Hausſuchung fand ſich ein friſch ausgewaſche⸗ 
nes Hemde vor, und fand man ihn im Beſitz mehrerer ſächſi⸗ 
ſchen Caſſenanweiſungen, zugleich entdeckte man im Futter ſei⸗ 
nes Rockes eine Blutſpur. Er wurde deshalb dem gegenwär⸗ 
tigen Polizei⸗Oberſt Patzke und dem Polizei-Director Stieber 
vorgeführt, und er legte hier, nachdem er anfangs frech geleug⸗ 
net hatte, nach einem mehrſtündigen angeſtrengten Verhör, end⸗ 
lich ein vollſtändiges Geſtändniß der That ab, welches er denn 
auch ſofort gerichtlich vor dem Staatsanwalt Meyer und dem 
Stadtgerichtsrath Schlötke wiederholte. Nach dem Inhalte die⸗ 
ſes Geſtändniſſes batte er die That allein verübt. Er iſt, um 
zu ſtehlen, bei Bontour eingeſtiegen, iſt von dieſem ertappt und N 
feftgehalten worden, und hat den Mord begangen, um ſich der 
Ergreifung zu entziehen. Das entwendete Geld, deſſen Betrag 
ſich auf ungefähr 25 Thaler herausgeſtellt hat, iſt bei ihm noch 
vollſtändig vorgefunden worden. Lücke wird als ein roher, 
kalter Menſch geſchildert, welcher auch beim Geſtändniß nicht 
die geringſte Spur von Neue zeigte; er iſt ſchon in Prenzlau 
wegen Diebſtahls beſtraft worden. Die auf die Entdeckung des 
Mörders ausgeſetzte Belohnung von 200 Thalern iſt dem Schlaf⸗ 
wirth des Lücke, einem armen Maurergeſellen und Familienva⸗ 
ter, da er die erſte, wenn auch nur entfernte Spur gegeben 
hatte, vom Herrn Polizei-Präſidenten v. Hinckeldey noch geſtern 
eigenhändig ausgezahlt worden. Bei dem Mörder ſind werth⸗ 
volle Gegenſtände gefunden worden, welche noch von anderen 
in Berlin verübten Einbrüchen herrühren. (Zeit.) 


— Der ganz vor Kurzem wegen Verdachts der Theilnahme 
an dem gegen den Kaufmann Schulz verübten Raubmorde 
ſteckbrieflich verfolgte Handlungsdiener Geilhauſen iſt auf eine 
höchſt merkwürdige Weiſe in die Hände der Behörden gekom⸗ | 
men. Er befand ſich nämlich in einem Eiſenbahnwagen mit 
mehreren Perſonen zuſammen, die ſich fortgeſetzt von dem ge⸗ 
dachten Morde erzählten und dabei auch des gegen Geilhauſen 
erlaſſenen Steckbriefes erwähnten. Die ganz natürliche Ges 
wiſſensangſt des Flüchtigen vermehrte ſich bei dieſem Geſpräch 
derartig, daß er plötzlich die Thür des Wagens öffnete und 
mitten in der Fahrt herausſprang. Er fiel dabei auf den Kopf 
und erlitt eine ſo bedeutende Gehirnerſchütterung, daß er nicht 
fort konnte und daher, als der Zug ſofort anhielt, an der Erde 
liegend gefunden wurde. Man nahm ihn mit bis zum näch⸗ 
ſten Stationsort und iſt von dort her die Nachricht feiner Erz 
greifung bereits hier eingegangen. Da bie Gehirnerſchütterung 
bereits gehoben iſt und das Criminalgericht die dafür veraus⸗ 
lagten Koſten dem Staate, wo Geilhauſen ſich befindet, erſtat⸗ 
ten will, ſo wird er ſehr bald hier eingeliefert werden. 


— Ein zweiter Telll Vor dem Polizeigerichte zu 
Speyer wurde am 15. d. M. ein Fall verhandelt, deſſen 
Gleichen man in den Annalen der Juſtiz wohl vergebens ſu⸗ 
chen dürfte. Ein Leineweber von Speyer, der ſich immer 
rühmte, ein ausgezeichneter Schütze zu fein, ſuchte endlich ſci⸗ 
ner Meiſterſchaft die Krone aufzuſetzen. Zu dieſem Behufe 
nahm er ſein Geſchoß zur Hand und begab ſich, in Begleitung 

ſeines etwa zwölfjährigen Söhnchens, in den Garten. Dort 
| angekommen, befahl er dem Knaben, eine Kartoffel auf den 
Kopf zu legen und ſich in einer Entfernung von eirca fünfzehn 
Schritten von ihm aufzustellen. Der Sohn thut willig, wie 
ihm wird geheißen; mit der größten Kaltblütigkeit macht ſich 
inzwiſchen der Vater ſchußfertig, legt an, feuert, — und 

„Der Knabe lebt! Der Apfel iſt getroffen!“ 

die Kartoffel war mitten durch geſchoſſen! Die Nachbarn, de⸗ 
nen er den Meiſterſchuß zeigte, ſchüttelten jedoch ungläubig 
den Kopf, und um ſie zu überzeugen, mußte er den kühnen 
Schuß noch einmal wagen. Auf desfallſige Einladung hatten 
ſich Abends wirklich einige Zuſchauer eingefunden; der Knabe 
mußte der Dunkelheit wegen eine Laterne halten, und — aber⸗ 
mals flog auf die gleiche Entfernung das Ziel vom Kopfe des 
Kindes, die Kugel aber hatte deſſen Mütze geſtreiſt. Die 
Nachbarn gingen in Verwunderung darüber nach Hauſe. In⸗ 
zwiſchen aber wurde die Sache in weiteren Kreiſen ruchbar; 
der Schwindler, gerichtlich belangt, gab auf die Frage: ob er 
ein Narr ſei? ein kurzes „Bisweilen“ zur Antwort. 
nun die erſte Cur zur Heilung ſeiner Narrheit, eine Geldſtrafe 
und fünf Tage Gefängniß, nicht anſchlagen, ſo wird er 


übel oder wohl zu einer heilſameren bequemen müſſen. 


Bau von Kriegsſchiffen zur deutſchen Flotte. 

Unter diefem Tue gerift kürzlich (Nr. 61) in dieſen Blättern 
den Bericht des ꝛc. Comits geleſen, nach welchem die bis zum letzten 
Rechenſchafts⸗ Berichte noch zur Verfügung geſtandenen 11,895 Thlr. 
d den angefangenen, aber unvollendeten Bau des Kriegsſchooners, 
deſſen nothwendigen gerichtlichen Verkauf und nachdem die Schulden be⸗ 
zahlt find, auf einen reinen Capitalbeſtand von 2,052 Thlr. zufammen- 
geſchmolzen ſind, welcher dann verzinslich ſicher untergebracht und dem 
bisherigen Zwecke als ein eiſerner Beſtand für die Zeit bewahrt 
werden ſoll, in welcher auf's Neue die Beſtrebun 


deutſchen Küſten wehrhaft zu machen, mit glücelſcherem Er 


der Sache ja gar nicht, 


vertrauten Gelder ein für alle Zwecke der Beitragenden 
W e dieſen dann öffentlich Rechenſchaft gaben und ipn 
wol ia was die Mehrzahl der Beitragenden und das Comité 
wahrte 11 en hoffen Jetzt aber, wo es denn doch mehr als 
a ja ch if, Beitragenden oder das Comité es je- 
hs erleben werde; daß über den kleinen Reſt jenes Fonds dem Sinne 
er erſten Stifter gemäß verfügt werden kann, dürfte es doch gut 
ſein, gleichſam teſtamentariſch darüber zu verfügen und wie dies gefche- 
den, öffentlich bekannt zu machen. Es dürfte gut fein: wenn das Co⸗ 
mite mit den Beitragenden, welche noch zu ermitteln ſind, in 
einen Verein zuſammenträte, welcher unter Aoztebugg eines tüchtigen 
Juriſten ein rechtsbeſtändiges Inſtitut nun conſtituirte, in deſſen Urkun⸗ 
den die Regeln der Verwaltung in jeder Beziehung, beſonders auch in 
Betreff der Ergänzung der Vorſtände und der Controle, ſodann aber 
auch feſtgeſtellt würde: wie es mit der endlichen Verwendung gehalten 
u fell, wenn e 4 Aussicht zu oder wenn eine ge⸗ 
wiſſe Summe angewachſen, ohne daß Ausſicht zu einer 
e Flotte vorhanden iſt? . een 
ebrigens darf wohl kaum erwähnt werden, daß dieſe Zeilen weder 
durch Mißtrauen gegen das jetzige achtbare Comité, noch durch die 
Abſicht, daſſelbe hämiſch zu verdächtigen, dictirt ſind, da es ſich um 
fernſte Zeiten handelt, nicht um die Gegenwart. 


Im März 1853. Ein Beitragender. 


Barometer- und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. 


= Morgens Mittags Abends 

März. | 8 | 6 Uhr. 2 uhr. 10 Uhr. 

Barometer in Pariſer Linien | 23 | 332,87 333,44“ | 333 639 
auf 0° reduzirt. 24 332,76“ 332,94““ | 333,50 
Thermometer ö 33 
0 nach Réaumur. 24 — 3,2 | — 1,5, 295 


See: und Strom: Berichte, 


Travemünde, 23, März. Das Eis liegt unverä 
wiederholten ſicheren Nachrichten w 4 dae aug in 5 
fs ee ee chrich ar vorgeſtern von Klütz aus kein of- 
N eneur, 19. März. Die Kälte hält an, und d 

zeigte vorgeſtern und geſtern Morgen bei NO.-Wind 1 
ba 5 2 5 > lei der Strecke von Helfingborg 

id weiter nordwärts. Unſe ift bis di Mün⸗ 
dung n ſer Hafen iſt bis dicht vor der Mün 


Kopenhagen, 20. März. Von der ollbud 8 
kein offenes Waſſer ſichtbar. a. 9 5 ed 1 — 


en bi 1 ie — 5 ar 
| rad fielen, as 
Eis hat dadurch wieder ſolche Stärke erlan t, da i ?qs 
ften befahren werden kann. 5 ; ET 

„Gothenburg, 15. März. Die Ausſichten zur baldigen Wieder⸗ 
eröffnung der Kommunikation mit der See, welche wir am Schluſſe 
letzter Woche hatten, ſind durch den wiedereingetretenen ſtarken Froſt ver⸗ 
nichtet. Heute Morgen 15° Kälte bei ſtarkem Nordwinde. 

Hamburg, 24. März. Heute Morgen zeigte ſich eine nicht unbe— 
deutende Maſſe junges Schnee⸗Eis im Fahrwaſſer, welches indeß augen⸗ 
blicklich der Fahrt noch nicht ſehr hinderlich iſt, bei der, wenn auch ge⸗ 
ringen Kälte aber an Stärke und Umfang immer mehr zunimmt, und 


weiter nach unten auf d be di | ' 
ba A. er Elbe die Schifffahrt behindern kann. Im 
Curbaven, 24. März. Im Fahrwaſſer iſt ſehr viel Treibeis. — 


Wind NO, Kälte 39, 


de Schiffs⸗Nachrichten. 
b e e e A 
pool = Saguapra tn Reife von Bi 
urg, 23. Mä 5 
Bertha, Acker, wer ebener. Thomas am 3. März angekom⸗ 


Cbriſtianſand, 7. Mär 
t nd, 7. z. Laut Beri . 
dort kontrairen Windes halber eingekommen le ee Sa 


aus Danzig; und Zollverei 0 
nach Danzig in Ballaſi. Blanck, aus Colberg, beide von London 


Warberg, 14. März. Vor eini - m 
nördlich von bie, das Schiſ Robert, Muler an am * er, 1, M. 
von Hull nach Greifswald mit Ballafı ein. Da das Schiff fl der Be 
Winde gefährlich lag, ging es geſtern wieeer aus und ik für ee 
Meilen vom Lande im Eiſe liegend ſichtbar. Ein Sch beute 5 bis 
ee eee 
geireienem Aachen Wide it baſeldevallwärke fiptbar, bet heute ein⸗ 
Rhede iſt ſeit 14 Tagen mit Eis belegt. 


Kapt. Petrowskp, 
Tagen von Liver⸗ 


men: 


iſt daſſelbe aber verſchwunden. Die hieſige 


(ſeneur, 17. März. Laut eſtri i 
men iz 4 geſtrigem Bericht von Dragoe beka⸗ 
Walen SR ten aber wegen Eiſes wieder ſüdwärts ab⸗ 


8 emeler Briggs, 1 do. S 
g Ke ge ee een Bee 
Stadt Berlin aus Danzig, Zrälantamen in unſern Hafen ein: Bart 


llaſt beſtimmt, und die B and, von Grimsby nach Danzig in 
= am in an ark Glory, Bepme, aus Memel, von London 
Amſterdam, 22. März. Laut 
das 3 einer Ladung Dielen na nabe ae 
Pbönis, Micaelfen, leck geworden, und erst 
le Ladung wurde gelöſcht. Sup 


Wol: Berichte. 


London, 21, März, Der Zotal-Eryort a | 

g ; . 

En lest des 155 Jahres (einmal auegenenmen le e Sidney 

we 9 6 Jahren. 1848—49 betrug er 52,844 Ballen 1850 — 
of f G¹ N 1851—52 53,225 B. Es geht hieraus berbor r 

gro Suüdwaleg deckungen nicht fo verderblich für die Schaffu 1 die 
en Sürwees geweſen find, als befürchtet wurde. von 


Getreide: und Waaren⸗ Berichte. 


Breslau, 24. März. Wei i 
März. zen, weißer 64—70 Sgr., gelber 64 bi 
68 Sgr. Roggen 53—60, Gerſte 39—44, Hafer 28 — 32 Sgr. AM 


„ Hamburg, 23. März. { { ä 
Roggen Königsberger 168 zu len demurkt: Weizen unverändert. — 


Pr 14. d. war 
legende Schiff 
aſſer im Raum. 


— 21½, 22/8. Kaffee ſehr ruhig. 
perkgu 


emen, 21, März. 


ft: Taback. Von Nord- Amerikaniſchem find 


198 8, Ohio, ordingir, braun und kouleurig, 


Markt jedoch wieder ruhiger. 


140 F. Serubſe, ordinait, mittel und fein, N 
125 F. Maryland, ordin., braun, mittel braun u. ſerubsartig, 
116 F. Kentucky, ganz ordinair, ord., gut ordinair und leicht 
Schneidegut. E 5 
Weſtindiſche und Südamerikaniſche Sorten: Von dem pr. „Leander 
angebrachten Cuba waren 2068 Sur, bereits auf Lief. verkauft; außer⸗ 
dem kamen noch 270 Sur. Nara zu gutem Preiſe zum Abſchluß. Von 
den übrigen Gattungen find begeben: 
61 Sur. Havanna, mittel Deckblatt und Einlage, 
227 = Domingo, mittel und ord. Deckblatt, 
100 Pack Portoriko-Blatter, 
30 Kb. Varinas⸗Rollen, 


100 - Barinas-Blätter, 
38 Pack Columbia do. 
150 — Braſil do. 
31 Kb. Florida 


zu bisherigen Preiſen. 


Amſterdam, 23. März. Weizen preishaltend. Roggen, ſtill. 
Napps , fl. niedriger. Rüböl , niedriger. 
London, 23. März. Die Zufuhr von Getreide war mäßig, und 


in Mehl und Weizen fand ein ziemliches Geſchaͤft ſtatt. 


Hull, 22. März. Die Einfuhr der letzten Woche war nur unbe- 
deutend und der Handel bleibt flau. Der Umſätze in Weizen find nur 
wenige und ganz im Detail, obgleich Inhaber in einigen Fällen in eiue 
Reduktion von Is pr. Or. willigten; hübſcher holſt. other bedang 455 
6d, Bremer 438 6d pr. Or, 

Gerſte flau, wegen Mangel an Zufuhr kam nur wenig zu Gelde. 

Hafer zur Saat bedingt volle Preiſe, andere Sorten vernachläſſigt. 

Bohnen, ſchleppend und weichend. 

Erbſen wenig angeboten und unverändert im Preiſe; weiße Koch- 
holten 385 6d pr. Dr, 5 b 

Kleeſamen, rother verkauft ſich ſchleppend zu einer Reduktion von 
1 a 28 pr. Cwt. für fremden und 2 a 3s für engliſchen; weißer weniger 
vorräthig und theurer. 1 

Leinſgat. Zufuhr 22,800 Qxs., hanptſächlich vom Schwarzen Meere 
und auf Lieferung verkauft. Der Markt iſt gedrückt und Preiſe 1 a 28 
pr. Qr. niedriger. . 

Rappſaat, nominell. Leinöl, kaum preishaltend. Rüböl, ſtill. 
Leinkuchen bedingen bei Kleinigkeiten die Notirungen. Rappkuchen knapp 
und beſſer zu laſſen. Knochen mehr beachtet. 1 5 

Der heutige Markt war feſt für alle Artikel zu letztwöchentlichen 
Preiſen. 

Notirungen: 


Weizen, engl., rother 45 a 46s, weißer 50 a 54s pr. Dr, 


Danzig, bunt 47 a 498, weißer 50 a 578 
Königsberg und Stettin 46 a 54s 
meklenburg, und pomm. 46 a 498 
franzöſiſcher 45 a 498 
Hamburg u. Rheiniſcher 46 a 488 
Däniſcher 45 a 478 
ruſſiſcher und egyptiſcher 0 40 a 438 
Gerſte, Oſtſee-, große 33 a 36s, kleine 28 a 30s 
Hafer, Brau- 12 a 228, Futter- 19 a 208 
Bohnen, große 34 a 358, kleine 36 a 388 
Erbſen, weiße Koch- 39 a Als, Futter- 35 a 36s 
graue do. 37 a 408. 
Leinſamen, Schlag- 518 a 528 
Rappſamen, pr. Laſt von 10 Or. Lſtr. 28 — 29. 


Klerſamen, weißer 608 a 658, rother 588 a 62s pr. Cwt. 
Leinkuchen, Lſtr. 8. 108 a Ltr. 8. 158. pr. Ton. 
Rappkuchen Lſtr. 4. 17s 6da Ltr, 5. 158 pr. Ton. 
Ruböl braunes Lſtr. 35. 108, raff. Air. 37. 10s pr. Ton. 
Leinöl incl, Faß bis 30 Lſtr., raff. 32 Lſtr. pr. Ton, 
Knochen Lſtr. 5 a 5. 2s 6d pr. Ton. 
Trieſt, 19. März. Oel, preishaltend. Mandeln, niedriger. Rothe 
Roſinen, geſucht und feſt. 


Havre, 19. März. Kaffee. Der gute Ablauf der holländiſchen 
Auktionen hat dem Geſchäft einen neuen Impuls gegeben und gingen 
Preiſe aufs Neue 5008. a 1 Fr. höher. In den letzten Tagen war der 


Reis ſtill und nur 250 To. Carolina für Paris mit 31 a 32 Fres. 
verz. bez. Oſtind. ziemlich flau und ohne Umſätze. 

Farbehölzer. Blauholz bleibt ſteigend, Domingo ſchwimmend zuletzt 

mit 6 Frs. 90cs., Guadeloupe 6 Frs., Carmen 9 Frs. 75 cs. a 10 Frs. 
bez. Maracaibo gelb 6 FIrs., Lima 18 Frs. 50es. 


Indigo blieb ſtill; 8 Frs. 50cs. a 10 Frs., Java 10 Frs. 
Fee, u 11 Sig 20 Bengal 8 8 Irs., I 8 


St. Petersburg, 17. März. Mit dem 13, die. iſt es fo kalt 
geworden, wie wir es den ganzen Winter nicht gehabt haben, wir hat⸗ 
ten in dieſer Woche Nachts 20° und in letzter Nacht 19“ R., und dabei 
ſchneidenden Nordoſtwind. 

Talg. Prima Ukrainer gelb Licht pr. Juni 128 Ro., alles Geld, 
134 Ro. mit 10, Ro. Hdg., gewöhnlich prima, pr. Juni 127 Ro. alles 
Gd., 133 Ro. mit 104, Hog., pr. Auguft 126 Ro. all Gd. und 130 a 
131 Ro. mit 101, Ro. Hgd., mit allem Gelde fehlt es jedoch an Ab- 
gebern und mit Hdg, fordert man pr. Juni 135 a 134 Ro., pr. Auguſt 
132 Ro. — Weiß Lichttalg pr. Juni zu 134 Ro. angetragen und für 
Seifentalg pr. Auguſt fordert man 111 Ro. alles Geld, und 126 Ro. 
mit Handgeld. 

Thran, unverändert. 3 

Pottaſche pr. Juni 61 Ro. all Gd. und 63 Ro. mit Hdg, gebo⸗ 
ten, 65 Ro. mit Hdg. gefordert, pr. Mai und Auguſt fehlen Abgeber, 
pr. Juli find eben 100 F. zu 63 SRo. mit größerem Hdg. gehandelt. 


Niga, 7/19. März. Die vorige Woche endete mit milder Witte- 
rung, doch trat am Anfange dieſer plötzlich Froſt ein, welcher ſich raſch 
ſteigerte und bis heute fortdauert. Bei mangelndem Schnee, beſonders 
in der nächſten Umgegend, wurde die Zufuhr nicht bedeutender. 

Inhaber von Flachs halten ſich vom Markte entfernt und wollen 
unter letzten Notirungen, welche ihnen auch bewilligt worden, nicht ab⸗ 
geben; inzwiſchen find auch Parthieen, deren Aſſortiment Käufern nicht 
ganz paſſend, zu ½ So. niedriger pr. Berk, abgeſchloſſen. Für lieflaän. 
diſche Gattungen wurden bezahlt: WPHD 38 Ro., PHD 33 Ro., HD 
29 Ro., EWPHD 42 Ro., FopD. 38 Ro. pr. B. 

Hanf bei fortwährendem Mangel an Verkäufern ohne Umſatz. 

Von Roggen keine dringenden Verkäufer, aber ebenſowenig Käufer. 
Unter letzten Preiſen wohl nichts am Markt. 

In Gerſte, Hafer und Schlagleinſamen kein Geſchäft bekannt ge- 
worden, dagegen in Hanfſamen mehreres gemacht, als ca. 3 M. Tſchw. 
5 M.) zu 177 (112) Ro. baar auf Barken⸗Lieferung, und geſteru auf 
gleiche Bedingung zu 18 (12) Ro. geſchloſſen. 

15 Salz ohne feſte Preiſe; wenn Froſt anhält, kann er dem Abſatz nur 
örderlich ſein. - 

In Hering kleiner Umſatz zu 111 u. 109 Ro. pr. Laſt Berger büch. 
und föhrene Gebinde. 


Mayaguez (Portoriko), 27. Febr. Kaffee zu 9, a 108 ziemlich 
geräumt, momentan iſt wenig Frage, Ernte-Schätzung 130,000 Quint. 
gegen 111,000 Duintal im vorigen Jahre. } 

Frachten; nach Cowee für Ordre 2 Kſtr. 178 6d, 

St. Domingo, 22. Febr. Mahagoniholz iſt in Folge günſtiger 
Berichte aus Europa 10 a 20 Prozent höher und von Inhabern dazu 
noch zurückgehalten. 


Port au Prince, 26. Februar. In Importen herrſchte nicht 
viel Leben. 

Kaffee kommt reichlicher heran; die Landleute halten jedoch auf 
hohe Preiſe, fo daß der Preis ſich nicht unter 905 geftellt hat. 5 

Blauholz ſtieg von 45 auf 558, iſt aber in den letzten Tagen wie— 
der auf 468 gewichen. 


Valparaiſo, 31. Januar. Importen find noch ziemlich fill. 
Salpeter höher, feſt 18 Rls. 

Cacao AS 2 Nie, 

Kupfer am Bord 18 a 181,8, 

HBrachten ſehr feſt und Schiffe rar. Nach Californien 208, nach 
Sidney 228, Erz nach Liverpool A Ltr., nach Swanfea 4 Lſtr. 105, 
Salpeter und Guano nach Großbritannien und dem Kontinent 3 Pſtr. 
58 à 3 ehr, 158, 
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Berliner Börſe vom 24. März. 
Inländiſche Fonds, Pfandbrief⸗, Communal-Papiere und 


Geld⸗Courſe. * 
Ef Brief | Geld Gem. Zi | Brief | Geld |Gem 
Freiw.Anteipel5 | — 01 Schl. Pf. L. B. 31 — | — 
St.⸗Anl. v. 5043 — Weſtpr. Pfbr. 3197 — 
do. v. 5241031 — K. u. Nm. 4102 — 
St.-⸗Schldſch. 34 934 | 923 S Pomm. 4 1014 | — 
Prſch. d. Seeh.— — 1363 E Poſenſche 4 1014 — 
K. N. Schyſchr. 31 925 | 923 2 (Preuß. 4 — — 
Brl. St.⸗Obl. 441003 — Rh. KWſt. 4 1011 — 
do. do. 34/931 — & Sädfifhela 101? — 
K. u. Nm. Pfbr. 3 — 100 chleſ. 4 11014 | — 
Oſtpreuß. do. 3 — | 96 Eichsf. Schld. 4 — 
Pomm. do. 31001 | 998 Pr. B.⸗A. Sch.— — 1108 
Poſenſche do. 44 11045 
do. do. 34983 — Friedrichsd'or — 13,4 
Schleſ. do. 3 — | — And. Goldmz. 
Eiſenbahn⸗Aktien. 


Aachen-Düſſeldrf. 94: G. 


Niedſchl. 11I. Ser. 41 


Berg.⸗Märkiſche 71 G. do. IV, Ser. 5 — 

do. Prioritäts-5 — do. Zweigbahn — 571 B. 
do. do. 11. Ser. 5 1033 B. Oberſchl. Litt, A. — 22926 bz. 
Berl.⸗Anh. A. KB. - | 1334233 bz. do. L.itt. B. 30 1862874 bz. 
do. Prioritäts. 4 — Prinz⸗Wilhelms⸗ |—| 464 G. 
Berlin⸗Hamburg. 109 G. do. Prioritäts- 5 — 

do. Prioritäts- 44 103g G. do. do. H, Ser. 5 — 

do. do. II. Em. a] — Rheiniſche . .- 914 ©, 
Berl.⸗P.⸗Magdb. ] — 91; G. do. Stamm-Pr.- 4 — 

do. Prioritäts. 4 994 B. do. Prioritäts. 4 — 

do. do. 4102 B. do. v. Staat gar. 344 — 

do. do. Litt. D. 44101 G. Ruhrort. Cref. Gl. 32951 G. 
Berlin-Stettiner — 15758 bz. do. Prioritäts⸗ 44 — 

do. Prioritäts- 4 — Stargard = Pofen 31921 G. 
Brest. Schw. Frb.| — 1401839 bz. | Thüringer. . „|| 1073a7 bz. 
Eöfn » Mindener 3312020 bz. do. Prioritäts⸗ 41 — 

do. Prioritäts- 4 1021 G. Wilh. (Coſ.Odb.) 2001 B. 
do, do. I, Em. 5 1031 B. do. Prioritäts. 5 — 
Düſſeld.⸗Elberf. 89 G. — 

do. Prioritäts- 4 99] B. Aachen» Maftricht te. 704 B. 
do. do. 5 — Amſterd. Rotterd. 484 B. 
Magdb.⸗Halberſt. — 1813801 bz. J Cöthen-Bernburg || — 
Magdb.⸗Wittenb. — — Krakau⸗Oberſchl. 4921 G. 
do. Prioritäts. 5 — Kiel⸗Altona . 4 — 
Niederſchl.-Märk.a 101 B. Mecklenburger 451350 f bz. 
do. Prioritäts- 4 100 G. Nordbahn, Fr. W. 453153 bz. 
do. do. 4100? G. do. Prioritäts⸗ 5 103f B. 


Anette. 
Rechenſchafts⸗ Bericht 


über die Kaſſen-Verwaltung der Spar-Geſellſchaft im Gertrud⸗Kirchſpiele 
ei im Jahre 1852, 
Bei einer Sparzeit von 30 Wochen unter 6 Abtheilungsvorſtehern 
mit 571 Sparern und zwar: 
= Sparer mit 2% Sgr. pro Woche Einlage, 
5 5 8 


Ar nz 
210 ” E 10 [3 , E ” 
7 ” " 124 " ” ” 
111 " 1 15 77 . . „ 
571 Sparer. 
Einnahme. 


for. pf. 
Die zur Kaffe gezahlten Einlagen betrugen . 4280 97 1 


An Zinſen ſind eingegangen von der Neuen Stettiner 


Zuckerſiederei für daſelbſt ſucceſſive deponirte 4200 Thl. 61 15 6 
Der kirchliche Verein hat zur Vertheilung der Sparer 
r 
4414 28 6 
Ausgaben. 
Zurückgezahlt ſind die Einlagen an die Abtheilungsvor⸗ 
ſteher zur Einlöſung der Sparbücher mit.. „ 4280 7 6 
An Zinſen ſind gezahlt auf: 
24 Sp.⸗B. mit 2½ fg. Einl. a 2 fg. 1 Thl. 18 ſg. 
55 . . 5 ” . a 4 E 20 ” 20 ” 
64 1. 1. 7 7 1. 7. a 6 ” 12 6. 24 7. 
7 ” " 12 ” . a 10 ” 2 . 10 ” 
210 v "”, 10 1 ” a 8 ” 56 " 1 
111 . ” 15 " „ a 12 [2 44 “ 12 „ 
137 Thl. 24 fg. 
davon ab: 
einbehaltene Zinſen auf Sparbücher, 
welche die Einſchüſſe nur kürzere 
Zeit geleitet . Bein. ö 
re ter 134 21 — 
4414 28 6 


Den Herren Breidſprecher sen. u. jun., Ewald, 3. Schmidt, 
Vincent und Zieger, welche die Sparbeiträge wöchentlich eingezogen 
haben, fagen wir für ihre große Mühewaltung, welche fie der Sparge⸗ 
ſellſchaft geleiſtet und auch wieder bereit ſind, in dieſem Jahre zu lei⸗ 
ſten, unſern herzlichſten Dank und verbinden damit auch den, welchen 
wir der Wohllöbl. Direktion der alten Pomm. Prov.⸗Zuckerſiederei da⸗ 
für ſchuldig find, daß fie bereitwillig geſtattete, die erſparten Gelder bei 
ihr deponiren zu dürfen. 5 

Denjenigen Mitgliedern unſerer Gemeinde, welche in dieſem Jahre 
eine Spargeſellſchaft wieder bilden wollen, machen wir hiermit die An: 
zeige, daß die Sparzeit vom 1. April ab ihren Anfang nimmt, und die 
Einlagen bei den oben genannten Herren Abtheilungs-Vorſtehern zu 
machen ſind. Wir bemerken aber zugleich, daß in dieſem Jahre außer 
den Zinſen kein Zuſchuß geleiſtet werden kann. 

Stettin, den 24ſten März 1853. 

Julius Schmiel. 


Jonas. 
Nechenfchafts: Bericht 
über die Kaſſen-Verwaltung des kirchlichen Vereins im Gertrude 
Kirchſpiele im Jahre 1852. 
Einnahme. 
An Kaſſen-Beſtand war vorhanden: 
laut letztem Rechenſchafts⸗ Bericht 
Kollekte durch Herrn Vincent von den Mit- 


39 Thlr. — for. 6 pf. 


gliedern des kirchlichen Vereins. 92 5 — 
131 Thlr. 5 ſgr. 6 pf. 

Ausgabe. 
Inſertionsgebühren find verausgabt . . . 11 Thlr. 1 ſgr. 9 pf. 


Zahlung an den Herrn G. Bellack & Co. 
laut Rechnung vom 4. April für gelieferte 
700 Sparkaſſenbücher ꝛ̃ꝛe . 18 
an den Boten 2 
an die Gertrud-Spar-Gefellfihaft iſt gezahlt en 
als Zuſchuß zur Zinfen-Bertheilung . » 2 ers. 
baarer Kaſſen⸗Beſtand vorhanden 24 
Hen Beine 10 for. 8 pf. 
itgliedern unſeres kirchlichen Vereins ſagen wir für 
die nes e melde wir in den Stand geſetzt wurden, die Aug. 
gaben für die Spar-Geſellſchaft zu beſtretten, unſern herzlichſten Dank 
mit der Bitte, auch für dieſes Jahr ihre Hülfe uns leiſten zu mögen, 
Stettin, den 2aften März 1853. 


onas. Julius Schmiel, 


Gerichtliche Vorladungen. 


Proclama 
Alle diejenigen, welche an den Jachtſchiffer Friedrich 
Schröder zu Wolgaſt oder deſſen Vermögen, über 
welches, unter Siſtirung der Partikular⸗Klagen, heute 
das Diskuſſions⸗Verfahren eröffnet worden, aus irgend 
einem rechtlichen Grunde Forderungen und Anſprüche 
haben oder zu haben vermeinen mögen, werden hiermit 

aufgefordert, ſolche in einem der auf 


den 16. und 30. April und 11. Mai d. J., 
jedesmal Morgens 11 Uhr, 


angeſetzten Termine anzumelden und gehörig zu bes 
wahrheiten, bei Strafe der Präkluſion. 
Greifswald, den 1iten März 1853. 
Königl. Kreisgericht. J. Abtheilung. 


Ank tionen. 


Action. 

Wegen gänzlicher Aufgabe eines Geſchäfts ſollen am 
Aten April c. und an den folgenden Tagen, jedesmal 
Vormittags 9 Uhr, Louiſenſtraße No. 732 (Hotel de 
Pruſſe): 

Velour-Teppiche und Corpets, ſchottiſche Sopha⸗ 
Teppiche und Corpets, Velour-Reiſetaſchen mit 
Meſſingbügeln, ſchottiſche Haarmaſchinen und Haar» 
körper, Wachsleinewand u. dgl. m. 
meiſtbietend verſteigert werden. 
Reis ler. 


Auktion am 29ſten März. c., Vormittags 9 Uhr, 
Louiſenſtraße No. 734, über Glas, Porzellain, ver— 
ſchiedene Möbel, Haus- und Küchengeräth. 

Reisler. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 
FFP 


Für Damen 


empfiehlt auch in dieſem Jahre ſein reichhaltiges 
Lager von Kamaſchenſtiefeln, Schuhen, Galoſchen, 
kurz alles in dieſes Fach Gehörende nach bekann⸗ 
ter Güte und Dauerhaftigkeit zu billigen, aber 
feſten Preiſen. 
N 2 a 
Fe Hinick Jr., 


Roßmarkt No. 712. 
Auch empfehle ich alle Arten Schnür⸗ 
Senkel zu Fabrikpreiſen in einzelnen Schnüren, 
wie im Dußend und Grosweiſe auffallend billig. 


FFC 
Die erſte Sendung franzöſiſcher 
Westenstoffe 


und couleurter ſeidener 


Halstücher 


für's Frühjahr habe empfangen und 
empfehle ſolche zu billigen Preiſen. 


Emanuel Lisser. 
Vorlaͤufige Anzeige. 


Den geehrten Damen machen wir hiermit die erge⸗ 
bene Anzeige, daß wir vom tſten April d. J. ab ein 
Commiſſions⸗Lager der eleganteſten und ſauberſten 


Sonnenſchirme und 
Knicker 


führen werden. Wir werden immer dahin beſtrebt 
ſein, nur das Neueſte von unſerm Hauſe in Paris zu 
beziehen, und hoffen ſo, durch Reellität und wirklich 
billige Bedienung die vollkommene Zufriedenheit eines 
geehrten Publikums uns zu verſchaffen. 


D. NEHMER & FISCHER, 


Aſchgeberſtraße No. 705. 


Jun ſer ate: 


von 
C. A. Ludewig, 
® ’ — 

S Grapengießerſtraße No. 416.8 

Beim Beginn der Saiſon erlaube ich mir, meine 
Fabrik, welche ich durch neue zweckmäßige Bauten be⸗ 
deutend vergrößert habe, ergebenſt zu empfehlen. 

Ich habe nach den 1 Moden ein komplettes 
Lager von Hüten in allen Stoffen, ſowohl in Seide 
als Biſam und Filz anfertigen laſſen, und darf ich 
wohl behaupten, daß meine Hüte von den beſten fran⸗ 
zöſiſchen, ſowohl in Güte, Fagon als Schönheit, 
nicht übertroffen werden, hingegen ſich im Preiſe '% 
billiger ſtellen. 9 

Ich vertraue, daß meine, wenn auch nur geringen 
Anſtrengungen, nach Kräften zur Hebung der vaterlän⸗ 
diſchen Induſtrie beizutragen, vom geehrten Publikum 
wohlwollend aufgenommen werden, beanſpruche jedoch 
durchaus keine Nachſicht mit meinen Fabrikaten, ſon⸗ 
dern bitte nur, meine Hüte mit anderen zu vergleichen 
und denen den Vorzug zu geben, welche ſich nach Prü⸗ 
fung als die beſten herausſtellen. 


C. A. Ludewig, 
Grapengießerſtraße No. 416. 


Die 
Mehlwaaren-Handlung 
Frauenſtraße No. 919 EM 


empfiehlt feines Weizen⸗Mehl No. 00 und No. 0, 
auch feines Chokoladen⸗Pulver und Block-Chokolade, 
Zucker und Dampf-Eaffee, alle Sorten Nudeln, Gries 
und Maccaroni, feine Tiſchbutter und Sahnen » Käfe, 
wie auch Pfundbärme zu den billigſten Preifen. 
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Niers b usdvach 18. 


Von dem beliebten 
Concept⸗-Papier, a Nies 25 fgr., 
bläulich Canzlei a Nies 1 Tolr., 
fein Patent-Canzlei a Rieß 1 Tylr. 10 fgr., 


Postpapier, dopp. Rieß 2 Thlr. 15 fgr., 
iſt wieder vorräthig bei 


S. J. Saalfeld, 
Schulzenſtraße No. 338. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Eine möblirte Stube nebſt Kabinet 
am gr. Paradeplatz wird von einem 
ruhigen Miether zum 1. April geſucht. 
Adreſſen unter M. P, 13 werden in 
der Exped. d. Bl. erbeten. 


Grapengiesserstr. 421. 


Hoffmann. 


Crapengiesserstr. 421. 


Aechte Harzer Kanarienvögel, 
Nachtigallſchläger und Lichtſchläger, 


von 1 Thlr. 10 Sgr. bie 4 Thlr., in ſehr großer Auswahl von ſeltener Schön- 


heit. Jeder Vogel iſt bei mir einzeln bei Licht zu hören. 
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Frühjahrs⸗Gegenſtände 
an; als beſonders ſchön empfehle ich eine Auswuhl der brillanteſten 
Westenstoffe n Piqué, Moirée und Cachemire ꝛc. ꝛc. 


Rock- and Beinkleiderstolle 


2 in geſchmackvoller Auswahl zu ſoliden Preiſen. 
Shlipse, Tücher, Craàvatten in ſehr großer Auswahl. 


R 7 
Ferner verfehle ich nicht, meine anerkannt gute Schneiderei 
einem geehrten Publikum zu empfehlen, und verſpreche bei reeller gedie— N 


M. SILBERSTEIN, 
Reifſchlägerſtraße No. 51. 
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Verantwortlicher Redakteur: Heinrich Balcke in Stettin. 


Fabrik | 


Schnellpreſſendruck und Verlag von A. H. G. Effenbart in Stettin. 


Wiener, Pariser Tücher und 
Long-Shavls in reiner Wolle 


bietet eine große Auswahl des Neueſten und Geſchmackvollſten. 
Vorjährige Muſter verkaufen wir, um damit zu räumen, unter dem 


Koſtenpreiſe. 


Cohn, Fränkel & Co., 


Heumarkt⸗ und Hagenſtraßen⸗Ecke No. 38. 


N ap vor der bevorftehenden 


Unfer fehr reichhaltiges Lager 
8 eipziger Oſtermeſſe mit f 
unſerm Lager etwas zu räumen, werden von jetzt ab d 
zu nachſtehenden Preiſen verkaufen: 
e breiten ſchwarzen Taffet⸗Luſtre, gute Waare, à Elle von 
14 Sgr., die Robe von 6˙%½ Thlr. 


IRRE % breiten ſchwarzen Taffet-Yuftre, gute Waare, a Elle von 22 Sgr., die Robe von 7 Thlr. an. 
E Changeant in der ſchönſten Farbenſtellung, a Elle von 17 Sgr., die Robe von 


7% Thlr. an. 

e breiten Thybet, reine Wolle, in allen Farben, a Elle 7½ Sgr. 

6 Thybet, ächt Franzöſiſch, beſter Qualität, a Elle 12% u. 13½ Sgr. 

ge‘: ſchwarzen Camlott, a Elle 5, 6 und 7 Sgr. | 
% „ Mirxed⸗Luſtre (Beih), a Elle 5, 6 und der feinfte 7 Sgr. 

% breiten Twild in allen Farben, a Elle 6 Sgr. 


7 Magdeburger (Neſſel) in blau und Krap, a Elle 22, und 3 Sgr. 
J - Zitz in den ſchönſten Muſtern, für deren Echtheit wir garantiren, a Elle 3, 3“, und 


1 gr. 
3) . große gewirkte Tücher mit Spiegel, das Stück von 15/ Thlr. an. K 
en 5 Ellen lange Long⸗Shawls, das Stück von 2˙/ Thlr. an, 8 


to wie bmi Manufaktur⸗, Poſamentier⸗ un 
Weiß⸗Waaren zu den anerkannt billigen Preiſen bei 1 | 
nur kl. Dom: und Bollenſtr.⸗Ecke im billigen Ausverkauf. 2 


z 
1 2 
7 


IN 
on J. K. Lewin & Co, 


5 In Gardinenzeugen empfehlen 5 


wir: 
e breite broch. Gardinen mit Bogen à Elle 4 Sgr., das Fenſter | 
10], breite broch. Gardi it B Ee 55 1 Thlr. 2!|2 Sgr. ö 
0 reite broch. Gardinen mit Bogen, a Elle 1 Sar. un Fenſier 1 Thlr. 18% Sar. 83 


Ri =» Sieb: do. . > wu; J 
rn Ar: Bern ABO Iig8 ahnen 15 „ Hr 
A breite Gaze⸗Gardinen, das Neueſte und Feinſte in dieſer Saiſon, a Elle 

6 Sgr., das Fenſter 1 Thlr. 15 Sgr. 
100 do. a Elle / - „ 1 25 ar 
empfehlen wir mit dem Bemerken, daß jedes Fenſter 8 Ellen find, 0 
J. K. Lewin & Co,, kl. Dom: u. Bollenſtr.⸗Ecke. | 


. 


Einem geehrten Publikum und Modiſten zeigen wir hiermit die 
complette Sortirung unferes Mode⸗Band⸗Waaren⸗Lagers ergebenſt an, und A 
empfehlen ſolches, ſowohl binſichtlich der Neuheit und reizenden Deſſins, als auch U 
der außerordentlichen Preiswürdigkeit wegen, als: Je‘ 


Glatte und fagonnirte Atlas⸗, Taffetes⸗, Gros du Tour,, & 
Hut⸗, Hauben, rein ſeidene Gürtel: und Sammt⸗ Bänder; ferner: . 
Gravatten: Bänder à la Victoria, die jo beliebten Gaze-Canelle-, 


A Eecoſſais- und Schärpen: Bänder zu langen Ballſchleifen und 
7 Pompadour-Bänder ꝛc. ꝛc. dc. 

U J. H. Lewin & Co., 

Y kl. Dom: u. Bollenſtr. Ecke im billigen Ausverkauf. 


. — (A . 
e 
Die Unterzeichneten beehren ſich, einem geebrten Bein Begin ber Schiffahrt 


Publikum, und namentlich den verehrlichen Kirchen⸗ 
vorſtänden die ergebene Anzeige zu machen, 5 ſie ein 5 
Orgelbau 4 Geſchäft empfiehlt ſich als Spediteur ' 
u Halle a. d. Saale 
Chr. Kind. 


etablirt haben. Unſer A. Schramm fungirte 10 Jahre 
Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 


als Werkführer bei dem Herrn Kaltſchmidt und hat 
Mehrere ſehr achtbare junge Mädchen zur Erlernung 


während der Zeit ſehr bedeutende Orgelarbeiten aus- 
geführt. Unſer J. Wiegener hat ſeit 20 Jahren 

der Wirthſchaft auf größeren Gütern können nachge- 
wieſen werden durch 


eine Tiſchlerei betrieben. Unter dieſen Umſtänden ſind 
W. Zimmermann, gr. Laſtadie No. 206. 


wir in den Stand geſetzt, allen Anforderungen in Neu⸗ 
STADT-THEATER. 


bauten wie in Reparaturen prompt zu genügen. 
In Erwägung, daß dieſer Zweig der Induſtrie in 
unferer Provinz noch einer weiteren Ausbildung be⸗ 
darf, indem bisher keine Konkurrenz ſtättfand und das 
Bedürfniß nicht befriedigt werden konnte, bitten wir 
Sonntag den 27. März: 
Der Prophet. 

Große Oper in 5 Akten von Meyerbrer, 
Montag den 28. März; 
Zum Erſtenmale: 


die hochgeehrten kirchlichen Behörden um geneigte Un⸗ 
} 4 
Andreas Hofer, 


terſtützung unſeres Unternehmens; zu dem Behuf ha⸗ 
ben wir ein kleines Orgelwerk vorräthig und werden 

Volksſchauſpiel in 5 Akten von Zimmermann. 
Dienſtag den 29. März: 


in kurzer Zeit ein größeres aufſtellen, deſſen Prüfung 
Der Bauer als Millionair, 


wir ergebenſt anbeimſtellen. 
Poſſe mit Geſang in 3 Akten von Raimund. 


J. Wiegener, A. Schramm, 
kleine Ritterſtraße No. 810. 


Wall-Brauerei. 


Am erſten und zweiten Feiertage 
CONCERT. 


Anfang 34 Uhr. 


Stettin, den 17ten März 1853. 


